für den 


EHE Zamd- und Stadtkreis Chorn. 


— l — 


Anzeigenannahme in der Geſchafts⸗ 


zeile oder deren Raum. 


—]— —— — 

Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk. 
einſchl. Poſtgebuhr oder Abtrag 

Ausgabe: Mittwoch und Sonn» 
abend abends. 


4 ieh 


Ur. 45. 


Mittwoch den 5. Juni 


Amtliche Befanntmahnngen. 


1018. 


— — — 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Anordnung, | 
betreffend Neuregelung der Milchhöchſtpreiſe. 


Meine Anordnung vom 29. September 1917 — O. P. I. 
16 827 — betreffend Regelung der Milchhöchſtpreiſe ändere ich 
auf Grund der Ermächtigung der Preußiſchen Landesfettſtelle 
dahin ab: ; 

I. 8 1, Abi. 1 bis 2 erhält folgende Faſſung: 

Der Höchſtpreis beim Verkauf durch den Erzeuger, ſowie 
beim Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuh⸗ 
haltungen bezogen iſt (Milcherzeugerhöchſtpreis), beträgt für 
Vollmilch bei 2,8 % Fettgehalt 27 Pfg., für Magermilch und 
Buttermilch 14 Pfg. für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff 
der Verladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wenn keine Bahn⸗ oder 
Schiffsverſendung ſtattfindet, frei Empfangsſtelle des Ab⸗ 
nehmers am Beſtimmungsort. Bei geringerem oder höherem 
Fettgehalt der Vollmilch ändert ſich der Preis entſprechend. 
Geringere Unterſchiede als ein Zehntel „ Fettgehalt werden 
dabei nicht mitgerechnet. 

Abweichend hiervon wird in Danzig und Vororten (Zoppot, 


Oliva, Bürgerwieſen, Emaus, Ohra, Brentau, Prauſt) und in 


den Stadtkreiſen Elbing, Graudenz und Vororten (Tarpen, 
Neudorf, Feſte Courbiere) und Thorn der Erzeugerhöchſtpreis 


für Vollmilch auf 32 Pfg., für Mager⸗ und Buttermilch auf 


16 Pig. feſtgeſetzt. Mit Zuſtimmung der Provinzialfettſtelle 
kann durch Beſchluß des Kommunalverbandes auch für andere 


Orte eine Erhöhung des Milcherzeugerhöchſtpreiſes bis zu 


gleicher Höhe erfolgen. 
II. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 1. Juni 1918 
in Kraft. 
Danzig den 23. Mai 1918. 
Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
von Jagow. 


Anordnung 
über die Butterpreiſe der Provinz Weſtpreußen 


gemäß der Verordnung des Präſidenten des Kriegsernährungs⸗ 
amts über die Preiſe für Butter vom 25. Auguſt 1917 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 781) und den dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen der Reichsſtelle für Speiſefette vom 31. Auguſt 
1917 (Reichsanzeiger Nr. 207, Ausgabe vom 31. Auguſt 1917 


abends) auf Grund der Ermächtigung des Preußiſchen Staats⸗ 


a 


kommiſſars für Volksernährung vom 19. September 1917 (VI b 
3554 J) und der Zuſtimmung der Reichsſtelle für Speiſefette. 


81. 
Der Preis für Molkereibutter, den der Herſteller beim 
Verkauf im Großhandel höchſtens fordern darf, wird 
1. für Handelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffen⸗ 
heit) auf höchſtens 300 Mark, 
2. für Handelsware II (nicht vollwertige Speiſebutter) 
auf höchſtens 280 Mark 
für 50 kg feſtgeſetzt. 
8 2. 


Der Preis, den der Herſteller höchſtens für Butter, die nicht 
Molkereibutter iſt (Landbutter), fordern darf, wird 
1. für Handelsware I auf höchſtens 260 Mark, 
2. für Handelsware II auf höchſtens 240 Mark 
für 50 kg feſtgeſetzt. 
i 83. 


Der Höchſtpreis gilt für Lieferungen frei Bahnwagen, 
Schiff, Poſt oder, wenn keine Verſendung mit Bahn, Schiff oder 
Poſt erfolgt, frei Empfangsſtelle des Abnehmers am Be⸗ 
ſtimmungsort. Der Höchſtpreis ſchließt die Koſten der handels⸗ 
üblichen Verpackung ein. 


8 4. 

Der Preis für abfallende Ware beträgt höchſtens 180 Mark 
für 50 kg (8 1, Abſ. 3 der Verordnung des Präſidenten des 
Kriegsernährungsamts über die Preiſe für Butter vom 
25. Auguſt 1917 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 731 —). Der Preis für 
verdorbene Butter beträgt höchſtens 150 Mark für 50 kg (Be⸗ 
tanntmachung des Kriegsernährungsamts über die Feſtſetzung 
von Grundpreiſen für verdorbene Speiſefette vom 20. Oktober 
1916 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 1174 —). 

8 5. 5 

Die Höchſtpreiſe des 8 1 gelten auch als Durchſchnitts⸗ 
preiſe für Lieferungen nach anderen Bezirken, Kommunal⸗ 
verbänden und Bundesſtaaten. 

86. 

Der Unkoſtenbeitrag gemäß § 8, Abi. 2 der Verordnung 
über Butterpreiſe vom 25. Auguſt 1917 wird auf 4,50 Mark für 
50 kg feſtgeſetzt. 5 

87 


Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für den Verkauf im Klein⸗ 
handel hat durch die Kommunalverbände nach den Vorſchriften 
des 8 I der Verordnung über Butterpreiſe vom 25. Auguſt 1917 
und der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung der Reichsſtelle 
für Speiſefette vom 31. Auguſt 1917 (ſiehe Eingang) zu er⸗ 
folgen. 
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88. 

Dieſe Anordnung gilt vom 1. Juni 1918 ab. Von dieſem 
Zeitpunkt tritt meine Anordnung betreffend Feſtſetzung der 
Butterpreiſe vom 29. September 1917 — 0. P. I. 16 828 — 
außer Kraft. N 

Danzig den 23. Mai 1918. 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
von Jagow. 


5 Anordnung, 
betreffend Aenderung der Näſepreiſe. 


Mit Genehmigung des Staatskommiſſars für Volks⸗ 
ernährung wird für die Provinz Weſtpreußen der Höchſtpreis 
für Käſe und Molkeneiweiß wie folgt feſtgeſetzt: 


Groß⸗ Klein⸗ 
han⸗ vw 
derftels| dels | taufs= 
ee. preis | preis 
ze ür 50 für 50 für 0,5 
_ I. Hartkäſe. kg | kg | ke 


1. (J 2 der Käſeordnung des Reichskanzlers „4 
vom 20. Oktober 1916) 
Tilſiter uſw. Hartkäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von wenigſtens 25 vom Hundert der 
Trockenmaſſe (Halbfettkäſe) . J 150 1601,80 
2. (13 der Käſeordnung) 
Tilſiter uſw. Hartkäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von wenigſtens 10 vom Hundert der 


, . 


e Trdckenſſtsſſe 
. Tilſiter uſw. Hartkäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von weniger als 10 vom Hundert 
der Trockenmaſſe g 
(Magerkäſe) Bekanntmachung des Reichs: 
kanzlers vom 30. März 191777. 


130140 1,60 


120 1301,50 
II. Weichkäſe. 2 
(I16 der Käſeordnung) E 
Weichkäſe mit einem Fettgehalt von 
weniger als 10 vom Hundert der Trocken⸗ 
MaNe re 3 
III. Quark und Quarkkäſe. 
1. (III 1 der Käſeordnung) 
Gepreßter Quark (Rohſtoff für Quarkkäſe) 
mit einem Waſſergehalt von höchſtens 
68,5 vom Hundert 5 
2, (112 der Räfeordnung). f 
„ Speiſequark mit einem Waſſergehalt von 


80 901,05 


* 


phiöchſtens 75 vom Hundert 4 70 — 10,85 
3. (III 3 der Käſeordnung) : 
Friſcher, leicht gereifter Quarkkäſe (Harzer, 
Mainzer, Spitz⸗, Stangen⸗, Fauſt⸗ und ähn⸗ i 
ee RER e e 1.25 


4. (III 4 der Käſeordnung) i 
Heeereifter Quarkkäſe (Harzer, Mainzer, 
Spitz⸗, Stangen⸗, Fauſt⸗ und ähnlicher 
Käſe) mit einem weißen Kern von höch⸗ 
fſtens zwei Dritteln der Schnittfläche. 120 1301,45 
IV. Molkeneiweiß. 
Molkeneiweiß mit einem Waſſergehalt 
pvbon höchſtens 68,5 vom Hundert 90100 — 


Für die übrigen Sorten der Käſeordnung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 20. Oktober 1916 werden die dort angegebenen 
Herſtellerpreiſe um 50 % erhöht; es bleibt aber bei den daſelbſt 
angegebenen Spannungen zwiſchen den Erzeugerpreiſen einer⸗ 
feits und den Großhandels⸗ und Kleinverkaufspreiſen anderer: 
ſeits. ? 


Für Quark und Mollkeneiweiß, die einen höheren als den 
zugelaſſenen Waſſergehalt haben, kann der Empfänger für 
jedes vom Hundert Mehrwaſſergehalt 3 vom Hundert am Ge⸗ 
wicht kürzen. HR “. 

Diurch dieſe Anordnung wird in den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen der Provinzialfettſtelle über die Herſtellung beſtimmter 
Käſearten in den Käſereien nichts geändert. ? 


3 Moltereibutter: 


Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1918 in Kraft. Mit 
demſelben Zeitpunkt wird meine Anordnung betreffend Er⸗ 


höhung der Käſepreiſe vom 7. Auguſt 1917 — 0. P. I. 14034 — i 


aufgehoben. 
Danzig den 24. Mai 1918. 
Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
In Vertretung: von Liebermann. 


Bekanntmachung. f 

Milch⸗ und Butterpreiſe im Landkreiſe Chorn. 
Infolge der Erhöhung der Erzeugerpreiſe werden Höchſt⸗ 
preiſe für Milch und Butter bei Abgabe an den Verbraucher 


wie folgt feſtgeſetzt: 
I. Milchhöchſtpreiſe. f 4 
A. Für een Podgorz, Piask, Rudak und Stewken: 


Vollmilch 40 Pfg. für das Liter, 
Magermilch bei Rückgabe 
an den Lieferer. . 16 „ Br 


Mogermüh,. ...:.. ... 24, 0 ae 
Buttermilch. 822 ur; =. 
Kindermilch von H. Gün⸗ 
ther Rück 00. „ rer 
B. Für den Landkreis Thorn mit Ausnahme 

genannten Ortſchaften: 
Vollm iich 
Mager⸗ u. Buttermilch bei 
Rückgabe an den Lieferer 12 „ ET a 
Mager⸗ und Buttermilch . 17 „ 1 3 5 
II. Butterhöchſtpreiſe. 5 


» 
der oben⸗ 


34 Pfg. für das Liter, 


1. Großhandelshöchſtpreis 
für ungeformte Butter 3,17 Mark für das Pfund, 
2. Großhandelshöchſtpreis i 
für geformte Butter 3,22 „ „ „ 
3. Kleinhandelspreis. 3,35 „ 15 
B. Bauernbutte: f 
72 Großhandelshöchſtpreis 
für gebrauchsfähige 
Bauernbutter „ D BE a arg 
Kleinhandelsprteis. . 3,00 „ Waog 2 
Die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe treten ſofort in Kraft. a 
Thorn den 3. Juni 1918. 
Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Betrifft den Verkehr mit Wild. 


(S. Kreisbl. Nr. 81 vom 10. 10. 17 
und Nr. 102 vom 22. 12. 17). 

Die Wildausbeute bei Anſtands⸗ und Pirſchiagden unter 
liegt zwar dem Ablieferungszwange nicht, jedoch iſt es für 
die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung dringend erwünſcht, 
daß auch dieſes Wild in möglichſt großem Umfange den 
Wildempfangsſtellen zugeführt wird. 

Vorſtehendes bringe ich auf Veranlaſſung der königl. 
preuß. Hauptwildſtelle vom 29. 4. 18 (Tgb. Nr. 1402 I) zur 
Kenntnis der Jagdberechtigten im Landkreiſe Thorn gleich⸗ 
zeitig mit dem Erſuchen, das auf Anſtands⸗ und Pirſchjagden 
erlegte Wild nach Möglichkeit abzuliefern. 

Ablieferungsſtellen ſind: 

1. Otto Jakubowski, Thorn, Mellienſtr. 81, 
2. Oskar Trenkel, Culmſee, Markt 7. 

Es wird darauf hingewieſen, daß Jagdberechtigte, die 
Schalenwild für ſich bezw. Hausſtandsangehörige verbrauchen, 
oder unmittelbar an Verbraucher (Jagdgäſte, Jagdgenoſſen, 
Guts- und Dorfbewohner ujw.) abgeben, zwecks Anrechnung 
der Fleiſchkarten Anzeige an den Kommunalverband zu er⸗ 
ſtatten haben. 

Thorn den 29. Mai 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 
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Betrifft das Verbot des Verfütterus von grü- 


nem Roggen und Weizen, auch in Miſchungen 
mit Gerſte. | 

Durch die Verordnung vom 20. Mai 1915 (Kreisblatt Nr. 
43, vom 29. Mai 1915, Seite 207) und die hierzu ergangene 
Ausführungsbeſtimmung vom 23. Mai 1915 (Kreisblatt Nr. 46 
vom 9. Juni 1915, Seite 221) iſt das Abmähen oder Verfüttern 
von grünem Roggen und Weizen ſowie von Gemenge aus Brotge⸗ 
treide mit Gerſte verboten. ie 

Ausnahmen find nur in Fällen beſonders dringender wirtſchaft⸗ 
licher Not, jedoch nur mit meiner vor dem Abmähen oder Verfüttern 
eingeholten und erteilten Genehmigung zuläſſig. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
beſtraft. 

i Be Ortspolizeibehörden und die Herren Gendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter des Kreiſes weiſe ich hiermit an, mir jede zu ihrer Kennt⸗ 
nis gelangende Zuwiderhandlung anzuzeigen. 

Ohne beſondere Genehmigung darf nur ſelbſtgebautes Gemenge, 
in welchem ſich kein Brotgetreide (Roggen oder Weizen im Gemenge 
mit Gerſte) befindet, grün abgemäht oder grün verfüttert werden. 
(Verfügung vom 30. April d. Js., Kreisblatt Nr. 36, Seite 175.) 

Thorn den 4. Juni 1918. 5 

Der Landrat. 


Verbot des Vorverkaufs der Ernte 1918. 

Die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vom 29. 
Mai 1918, welche durch ihre Veröffentlichung bereits inkraft 
getreten iſt, beſtimmt im $ 3a: 

„Vor der Trennung vom Boden dürfen Kaufverträge über 
Früchte oder andere auf Veraͤußerung oder Erwerb von Früchten 
gerichtete Verträge nicht abgeſchloſſen werden, wenn nicht der 
Kommunalverband ſchriftlich feine Zuſtimmung erklärt hat. 

Verträge, die vor Inkrafttreten dieſer Verordnung abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, ſind nichtig.“ 

Zuwiderhandlungen werden gemäß $ 79, Abſ. 1, Nr. 2 der 
neuen Reichsgetreideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr 
und mit Geldſtrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer die er 
Strafen beſtraft. ß z 

Durch die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 find 
Bloc: Früchte mit der Trennung vom Boden für den 

mmunalverband beſchlagnahmt: 

Roggen, Wekzen, Gerfte, Hafer, Mais, (Welſchkorn, türkiſcher 
Weizen, Kukuruz), Erbſen, einſchl. Futtererbſen aller Art 
(Peluſchken), Bohnen einſchl. Ackerbohnen, Linſen, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen und Hirſe. 

Thorn den 4. Juni 1918. 

Der. Vorfigende des Ureisausſchuſſes. 


An: und Abmeldung der aus Rußland 
zurückgekehrten Kriegsgefangenen. 
In Abänderung der Bekanntmachung vom 24. April d. Is., 

Nr. 34 des Kreisblatts für 1918 — wird hiermit beſtimmt, daß 

deer ne beziehungsweiſe die zuſtändigen Amtsvor⸗ 

eher 
1. die An⸗ und Abmeldung. auf der Urlaubsbeſcheinigung jedes 
zurückgekehrten Kriegsgefangenen beſcheinigen, 
2. dem ſtellvertretenden Generalkommando des 17. Armeekorps 
in Danzig — Abwehr-Abteilung — Liſten über jeden einzel⸗ 
nen Kriegsgefangenen umgehend nach der Anmeldung über⸗ 
ſenden, aus denen folgende Perſonalangaben: 
Por: und Zuname, 
Dienſtgrad, 

Truppenteil, 
Gebartsort und Datum, 
Tag und Ort der Gefangennahme, 
Bezeichnung von mindeſtens zwei in Deutſchland wohnen⸗ 
den Familienangehörigen (Eltern, Ehefrau, Geſchwiſter uſw.), 
oder falls ſolche nicht vorhanden, von mindeſtens zwei Be⸗ 
kannten, ſowie Urlaubsort, beginn und «dauer hervorgehen, 


3. in den Fällen, in denen gegen einen der Beurlaubten irgend⸗ 
wie ein Verdacht vorliegt oder ſich herausſtellt, ſowie jedes 
verdächtige Verhalten, an die Abwehrabteilung des hieſigen 
ſtellvertretenden Generalkommandos melden, 

4. die erfolgte Abmeldung nach Beendigung des Urlaubs dem 
ftellvertretenden Generalkommando — Abwehr⸗Abteilung — 
ebenfalls ſofort mitteilen. 1 

Thorn den 3. Juni 1918. 


Der Landrat. 


Betrifft: Ausfuhrverbot für Heu aus der 
Ernte 1918. 

Aufgrund des § 7 der Veordnung über den Verkehr mit 
Heu aus der Ernte 1918 vom 1. Mat 1818 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 368 ff.) wird hiermit jede Ausfuhr von Heu aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn verboten. Unberührt von dieſem Ausfuhrverbot 
bleibt das Gebiet des Stadtkreiſes Thorn, wohin die Ausfuhr 
erfolgen darf. 

In Ausnahmefällen werde ich auf ſchriftlichen Antrag die 
Erlaubnis zur Ausfuhr erteilen. g 

Zuwiderhandlungen unterliegen gemäß 8 10 der Verordnung 
vom 1. Mai 1918 (Reichsgeſetzblatt Seite 368 ff.) den Strafbe⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung. 

Thorn den 2. Juni 1918. . 

Der Landrat. 


Verſorgung der Landwirtſchaft mit Geſchirr⸗ 

leder. 

Vorbemerkung: Das freigegebene Geſchirrleder darf ausſchließ⸗ 

lich zur Ausbeſſerung von landwirtſchaftlichen und ge werblichen Ge⸗ 
ſchirren, nicht zu Neuanfertigungen verwendet werden. i 

In jedem Falle wird die Beſcheinigung der Orts- oder Poli⸗ 
zeibehörde über die Notwendigkeit der Beſchaffung verlangt. 

1. Mit der Ausbeſſerung der Geſchirre iſt ein fachmänniſch ge⸗ 
leiteter Sattlereibetrieb, in dem das Sattlerhandwerk bereits vor 
Kriegsausbruch ausgeübt worden iſt, zu beauftragen. Die außeror⸗ 
dentliche Knappheit des Leders läßt es nicht zu, daß Geſchirraus⸗ 
beſſerungen von ungelernten Gutsangeſtellten, kriegsgefangenen Satt⸗ 
lern oder Schuhmachern, die auf dem Gute beſchäftigt find, vorge⸗ 
nommen werden. Nur in einem fachmänniſch geleiteten Sattlereibe⸗ 
trieb iſt die reſtloſe Ausnützung des jetzt ſo koſtbaren Ledermaterials 
gewährleiſtet. 


Der Landwirt hat dem von ihm beauftragten Sattler die vor- 


erwähnte behördliche Beſcheinigung über die Dringlichkeit des Leder⸗ 
bedarfs auszuhändigen. 

Zum direkten Bezuge von Geſchirrleder ſind nur diejenigen 
Landwirte berechtigt, die auf ihrem Gut ſtändig einen eigenen Satt⸗ 
lereibetrieb unterhalten. 

2. Der Sattler wendet ſich unter Vorlage der ihm übergebenen 
Beſcheinigung an diejenige Lederhandlung, von der er früher Geſchirr⸗ 
leder bezogen hat. Dieſer Lederhändler erhält auf Grund der von 
ihm der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder gemeldeten Bezugs⸗ 
menge aus dem Jahre 1913 bezw. aus der Zeit vom 1. Juli 1915 
bis 30. Juni 1916 nach Maßgabe der für die jeweilige Verteilung 
zur Verfügung ſtehenden Mengen Geſchirrleder zugeteilt. er 

Den Verſand des Leders an die Händler nimmt die Kontroll⸗ 
ſtelle für freigegebenes Leder nicht ſelbſt vor, ſondern bedient ſich 
hierzu der Vermittlung der Sattlerleder-Geſellſchaft m. b. H., Ber⸗ 
lin C 2, Burgſtraßſe 30 (ab 1. 3. 18 Leipzigerſtraße 92). a 

3. Solche Sattlereien, die von ihren ſeitherigen Lieferanten Aus⸗ 
beſſerungsmaterial nicht erhalten können, haben dies unter Nam⸗ 
haftmachung der Lieferantenſirma unter gleichzeitiger Bei⸗ 
fügung der behördlichen Beſcheinigung der Koutrollſtelle für 
freigegebenes Leder, Berlin W 66, Leipzigerſtraße 123a, mitzuteilen. 
Dieſe wird entweder eine in der Nähe gelegene Lederhandlung mit 
der Belieferung beauftragen oder eine Sonderzuweiſung veranlaſſen, 
die ſich jedoch nur im engſten Rahmen bewegen kann. 

4. Vom Heeresdienſt zur Ausübung ihres Berufes beurlaubte 
Sattler haben hiervon möglichſt ſchon vor Beginn ihres Urlaubes 
der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder unter Beifügung einer Bes 
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ſcheinigung ihres Kompagnie⸗ uſw. Führers Kenntnis zu geben; fie 
erhalten alsdann im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Leder⸗ 
mengen eine Sonderzuweiſung von Geſchirrleder. 

Schlußbemerkung: Da vorläufig ſeitens der Heeresverwaltung 
nur beſchränkte Ledermengen zur Verfügung geſtellt werden können, 
muß auch ſeitens der Landwirtſchaft Erſatzmaterial mitverarbeitet 
werden. Als beſonders geeignet haben ſich Geſchirrteile aus Zell⸗ 
ftoff erwieſen. Die Sattlerleder⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin C 2, 
Burgſtraßße 30 (ab 1. 3. 18 Leipzigerſtraße 92) iſt auf Anfrage 
bereit, diesbezüglich ihre Erfahrungen mitzuteilen, Muſter zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen ſowie Lieferungen in Erſatzmaterial auszuführen. 

Montrollſtelle für freigegebenes Leder Berlin W. 66. 


Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes zur Kenntnis der Orts⸗ 
eingeſeſſenen zu bringen. 
Thorn den 31. Mai 1918. 
Der Landrat. 
Im vaterländiſchen Intereſſe iſt die fortgeſetzte Stärkung 
des Goldftandes der Reichsbank dringend erforderlich. 
Die Magiſtrate und Ortsvorſtände bitte ich daher, die Ge⸗ 


meindeglieder immer wieder anzuregen, ihre Schmuckſachen und 


Juwelen gegen vollen Erſatz des Goldwertes an die Gold» 
ankaufsſtelle in Thorn abzuliefern. 

Ein hoher Goldſtand wird uns beim Übergang zur Frie⸗ 
des Notenumlaufs der Reichsbank. 

Ein hoher Goldſtand ſtärkt das Vertrauen des neutralen 
Auslandes zu unſerer wirtſchaftlichen Kraft und erleichtert uns 
dadurch die Einfuhr wichtiger Rohſtoffe und Lebensmittel. 

Ein hoher Goldſtand iſt nötig zur erforderlichen Deckung 
auf unſere Feinde. 

Ein hoher Goldſtand trägt zur Verkürzung des Krieges bei. 

Ein hoher Goldſtand der Reichsbank wirkt entmutigend 
denswirtſchaft wertvolle Dienſte leiſten. 

Thorn den 8. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Betrifft Behandlung der durch heimkeh⸗ 
rende Uriegsgefangenen mitgebrachten | 
Lebensmittel. 

Nach Mitteilung des Generalgouverne⸗ 
ments Warſchau find einem aus ruſſiſcher] 4. 
Kriegsgefangenſchaft heimkehrenden Soldaten 
Lebensmittel, welche dieſer in Rußland zur 
Mitnahme nach ſeiner Heimat aufgekauft 
hatte, von einem Gendarmen an einer Grenz⸗ 

ſtation beſchlagnahmt worden. 

Aus der Kriegsgefangenſchaft heimkehrende 
Soldaten find im Beſitz von Ausweiſen, 
durch welche ſie als ſolche gekennzeichnet 
werden. 


hagen, 


3. des Lehrers Ode jewski in Wibſch 
zum Schiedsmann des Bezirks Wibſch 
und zum Schiedsmanns Stellvertreter des 
Bezirks Kunzendorf, 

des Lehrers Eduard Neumann 
in Schloß Birglau zum Schiedsmann 
des Bezirks Birglau und zum Schieds⸗ 
manns⸗Stellvertreter des Bezirks Tann⸗ 


ſind unter dem 27. Mai auf weitere drei 
Jahre beſtätigt worden. 
Thorn den 30. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Zur Verhütung dieſer Unfälle erſuche ich 
die Ortsbehörden des Kreiſes, auf die Eltern 
der Kinder dahin zu wirken, daß dieſe ihren 
Kindern das Anhängen an Kraftwagen auf 
das ſtrengſte unterſagen. 

Thorn den 23. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Nicht amtliches. 


2 Mulchen 


eine 30—50 Morgen und eine 50 bis 


Eine Beſchlagnahme der von ſolchen Per⸗ 
ſonen mitgeführten Lebensmittel iſt unzuläſ⸗ 


ig. 
Thorn den 31. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Betr. zweirädige Munitionskarren. 

Das Artilleriedepot Thorn bittet um 
Feſtſtellung, ob der Ankauf von 2 rädig. Mun.: 
Karren, die ſich z. B. zum Milchfahren ſehr 
gut eignen, ſeitens der Landwirtſchaft zum 
angemeſſenen Preiſe gewünſcht wird. Die Kar⸗ 
ven, Kutſcherſitz mit Wagenkaſten find gut 
gearbeitet und haben eine Tragfähigkeit von 
etwa 20—30 Ztr. Deichſel und Plane wer⸗ 
den nicht mitverkauft. 

Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehen⸗ 
des ſofort ortsüblich bekannt zu machen. 
Etwaige Anmeldungen ſind mir ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 8. Juni zu erſtatten, an⸗ 
dernfalls fie keine Berückſichtigung finden 
könuen. 

Thorn den 1. Juni 1918. 

Der Landrat. 


Schiedsmänner und Schiedsmanns⸗Stell⸗ 
vertreter. 
Die Wiederwahlen: 

1. des Lehrers Leonhard Kucharski 
in Neugrabia zum Schiedsmanns⸗Stell⸗ 
vertreter des Vezirks Neugrabia, 

2. des Lehrers Paul Rieck in Staw 
zum Schiedsmann des Bezirks Pauls⸗ 
hof und zum Schiedsmanns⸗Stellvertre⸗ 
ter des Bezirks Bildſchön, 


Betrifft verhütung von Unfällen. 

Es mehren ſich die Unfälle, in denen 
Kinder, oft mit tötlichem Ausgange, dadurch 
verletzt werden, daß ſie ſich an Kraftwagen 
oder deren Anhänger zum Mitfahren anhän⸗ 
gen. 


100 Morgen, zu kaufen geſucht. 

Angebote mit näheren Angaben unter 
N. D. 397 an Invalidendank Leipzig 
erbeten. 


Ablieferung von Alteiſen 


iſt die vaterländiſche Pflicht jedes Einzelnen. Gemäß Vereinbarung mit der Eiſen⸗ 
handels⸗Geſellſchaft kaufen wir Alteiſen auf und verarbeiten es ſelbſt zu 


Kullonenteilen und 
Granaten. 


Das Alteifen kann unmittelbar an uns oder an unſeren Einkäufer Herrn Hugo 
Nachemstein, Thorn, Schuhmacherſtraße 1, Telephon 5 19 abgeliefert oder zur Abe 


holung angemeldet werden. 


Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker 


Fernſprecher 3. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


